Landeshauptstadt Saarbrucken

Bebauungsplan Nr. 135.06.04 "Osthafen”
Gemarkung St. Johann, Flur 10, 11
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Zeichenerklarung

Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

SO Sondergebiet SO "Einrichtungshaus"
(§ 11 BauNVvO)
GE Gewerbegebiete (§ 8 BauNVO)
GEe Gewerbegebiet, eingeschrankt (§ 8 BauNVO)

Hinweis: Die Angaben zu Art und Mal} der baulichen Nutzung
sind den Nutzungsschablonen in der Legende zu entnehmen

MaR der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

GRZ 0,8 Grundflachenzahl (GRZ)

Gebaudehohe: 221,00 m maximale Gebaudehdhe UNN
Vollgeschosse: Anzahl der Vollgeschosse maximal: VII

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Baugrenze
=msssmssemss s Baulinie
a abweichende Bauweise

Verkehrsflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

StralRenverkehrsflachen

Stralkenbegrenzungslinie

Fullweg Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

/

Bereich fiir Ein- und Ausfahrt

Flachen fiur Versorgungsanlagen, fiir die Abfallentsorgung und
Abwasserbeseitigung sowie fiir Ablagerungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 BauGB)

Flache flir Versorgungsanlagen

() Zweckbestimmung: Elektrizitat

Grinflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

oG offentliche Grunflachen

. Zweckbestimmung: Parkanlagen

Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flachen fiir MaR-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, Nr. 25 b BauGB)

;;;;;;;;;

AE Umgrenzung von Flachen und MaRnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

o Baumerhalt
[P1]bis[P4] Grinflachen mit Zweckbestimmung

Erhalt und Entwicklung von Vegetationsflachen
Bezeichnungen von offentlichen Griinflachen

Regelungen fiir die Stadterhaltung und fiir den Denkmalschutz
(§ 9 Abs. 6, § 172 Abs. 1 BauGB)

Umgrenzung von Gesamtanlagen (Ensembles),
die dem Denkmalschutz unterliegen (§ 9 Abs. 6 BauGB)

Sonstige Planzeichen

X
X

X
x|

X
X

W I

Stellplatze (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und 22 BauGB)

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende
Flachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Leitungsrecht Kieselbach (verrohrt)

Leitungsrechte zugunsten der jeweiligen Leitungstrager

Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des
Bebauungsplans (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Umgrenzung der Flachen, deren Boden erheblich mit
umweltgefahrdenden Stoffen belastet sind.
(§ 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung;
Abgrenzung des Males der Nutzungen

Uberschwemmungsgebiet (HQ100; HW 100=192,02 m ti. NN)

Wasserschutzgebiet fur den gesamten Geltungsbereich

Grenze zwischen Larmpegelbereichen (Tag)

Grenze zwischen Larmpegelbereichen (Nacht)

Bestandsgebaude

Fullschema der Nutzungsschablonen:

b:jigﬁ;n Grundflachen-
Nutzung zahl (GRZ)
Maximale
Bauweise Gebaudehdhe
(in m GNN)

Anzahl der
Vollgeschosse

Nutzungsschablonen:

"Einriiunogshaus" O ) 8 G E 1 O - 8
) 217.50 m 207.00 m
GNN a GNN
VI -
GE:> 0,8 GEs 0,8
. 230,00 m 211,50 m
GNN a ANN
VIl -

Technische Regelwerke

Die den Festsetzungen zu Grunde liegenden, technischen Regelwerke konnen
bei der Stadt Saarbrucken, Stadtplanungsamt, Bahnhofstral’e 31, 66104
Saarbrucken wahrend der Ublichen Dienstzeiten eingesehen werden.

Textliche Festsetzungen

1 BAUPLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

Bauplanungsrechtliche Festsetzungen gemal} Baugesetzbuch (BauGB) und Verordnung
Uber die bauliche Nutzung der Grundsticke (BauNVO).

1.1 Art der baulichen Nutzung
(§ 1 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 2, 8, 11 Abs. 2, 3 BauNVO)
1.1.1 Sondergebiet ,Einrichtungshaus* (SO)

Das Sondergebiet ,Einrichtungshaus® dient der Unterbringung eines grof3flachigen
Einzel- handelsbetriebes ,Einrichtungshaus" (§ 11 Abs. 2 BauNVO).

1. Zulassig sind:

Im SO ,Einrichtungshaus® ist ein Einrichtungshaus mit einer Gesamtverkaufsflache von
ma- ximal 30.000 gm zulassig. Das Kernsortiment sind Mobel, Kichenmaobel, Buro-,
Gartenmo- bel, Bettwaren, Matratzen. Innerhalb der Gesamtverkaufsflache sind erganzend
zum Kern- sortiment die nachfolgend aufgeflihrten Randsortimente mit den jeweiligen
Verkaufsflachen- obergrenzen zulassig. Die Summe der Verkaufsflachen fur
zentrenrelevante Randsortimente wird auf 15% der tatsachlich realisierten
Gesamtverkaufsflache begrenzt.

Nicht-zentrenrelevante Randsortimente | Verkaufsflachenobergrenze

Teppiche bis zu 1.000 m?

Lampen und Leuchten bis zu 1.200 m?

Kinderwagen und Kinderautositze bis zu 500 m?

Zentrenrelevante Randsortimente (max.
15% der Gesamtverkaufsflache)

Verkaufsflachenobergrenze

Haushaltswaren bis zu 1.500 m?

Glas, Porzellan, Keramik bis zu 700 m?
Haus- und Heimtextilien bis zu 1.600 m?
Kunstgewerbe, Bilder bis zu 700 m?

a. Shops im Rahmen der zulassigen Gesamtverkaufsflache,

b. Jahreszeitlich begrenzte, temporare Verkaufsflachen (Verkaufszelt) auf den Stell-
platzen unter Beachtung der Ziffer 1.4 Nr. 4 im Rahmen der zulassigen Gesamt-
verkaufsflache,

c. Gastronomische Betriebe,

d. Nebenraume, Buroflachen, Technikraume und Lagerflachen innerhalb des Einrich-
tungshauses,

e. Stellplatze.

1.1.2 Gewerbegebiet GE1
Das Baugebiet mit der Bezeichnung GE1 wird als Gewerbegebiet festgesetzt (§ 8 BauNVO)
1.  Zulassig sind:
a. Gewerbebetriebe aller Art und offentliche Betriebe,
b. Geschafts-, Buro- und Verwaltungsgebaude,
2. Ausnahmsweise zulassig sind:

a. Wohnungen fur Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fur Betriebsinhaber und
Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenuber in Grund-
flache und Baumasse untergeordnet sind.

b. Gewerbebetriebe mit Verkaufsflachen, wenn folgende Bedingungen kumulativ erfullt
sind:

i. Die GrofRRe der Verkaufsflache je Betrieb unterhalb der Grof¥flachigkeit liegt.

ii. Zulassig sind ausschlie3lich Sortimente, die in der ,Sortimentsliste fur die Lan-
deshauptstadt Saarbricken® nicht als zentren- oder nahversorgungsrelevant
festgesetzt sind.

c. Anlagen fur kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke,

d. Anlagen fur sportliche Zwecke

3. Unzulassig sind:

Lagerhauser und Lagerplatze

Tankstellen,

Anlagen fur kirchliche/ religiose Zwecke (gem. § 1 Abs. 5 BauNVO),
Vergniugungsstatten, Bordelle, Spielhallen und Wettburos
Einzelhandelsbetriebe, soweit sie nicht unter Nummer 1.1.2, 2, b fallen.

©®oo oo

1.1.3 Gewerbegebiet GE2
Das Baugebiet mit der Bezeichnung GE2 wird als Gewerbegebiet festgesetzt (§ 8 BauNVO)
1.  Zulassig sind:

a. Gewerbebetriebe aller Art und offentliche Betriebe,

b. Geschafts-, Blro- und Verwaltungsgebaude,

c. Wohnungen fur Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fur Betriebsinhaber und
Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenuber in Grund-
flache und Baumasse untergeordnet sind.

2.  Ausnahmsweise zulassig sind:

a. Gewerbebetriebe mit Verkaufsflachen, wenn folgende Bedingungen kumulativ erfullt
sind:

i. Die GrofRRe der Verkaufsflache je Betrieb unterhalb der Grof¥flachigkeit liegt.

ii. Zulassig sind ausschlie3lich Sortimente, die in der ,Sortimentsliste fur die Lan-
deshauptstadt Saarbricken® nicht als zentren- oder nahversorgungsrelevant
festgesetzt sind.

b. Anlagen fur kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke,

c. Anlagen fur sportliche Zwecke

3. Unzulassig sind:

Lagerhauser und Lagerplatze

Tankstellen,

Anlagen fur kirchliche/religiose Zwecke (gem. § 1 Abs. 5 BauNVO),
Vergniugungsstatten, Bordelle, Spielhallen und Wettburos
Einzelhandelsbetriebe, soweit sie nicht unter Nummer 1.1.3, 2, fallen.

®op oo

1.1.4 Eingeschranktes Gewerbegebiet GEe3

Das Baugebiet mit der Bezeichnung GEe3 wird als eingeschranktes Gewerbegebiet
festgesetzt (§ 8 BauNVO)

1.  Zulassig sind:

a. Gewerbebetriebe, die das Wohnen nicht wesentlich storen,

b. Geschafts-, Buro- und Verwaltungsgebaude.

c. Stellplatze und Nebenanlagen die den im SO zulassigen Vorhaben und den angren-
zenden Grundstucken dienen.

2.  Ausnahmsweise zulassig sind:

b. Wohnungen fur Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fur Betriebsinhaber und
Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenuber in Grund-
flache und Baumasse untergeordnet sind.

c. Gewerbebetriebe mit Verkaufsflachen, wenn folgende Bedingungen kumulativ erfullt
sind:

i. Die GrolRe der Verkaufsflache je Betrieb unterhalb der Grofflachigkeit liegt.

ii. Zulassig sind ausschlie3lich Sortimente, die in der ,Sortimentsliste fur die Lan-
deshauptstadt Saarbricken* nicht als zentren- oder nahversorgungsrelevant
festgesetzt sind.

d. Anlagen fur kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke,

e. Anlagen fur sportliche Zwecke

3. Unzulassig sind:

Lagerhauser und Lagerplatze

Tankstellen,

Anlagen fur kirchliche/ religiose Zwecke (gem. § 1 Abs. 5 BauNVO),
Vergnugungsstatten, Bordelle, Spielhallen und Wettblros
Einzelhandelsbetriebe, soweit sie nicht unter Nummer 1.1.4, 2, c fallen

©®oo oo

1.2 MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16 - 19 BauNVO)

1.21 Sondergebiet ,Einrichtungshaus*

Grundflachenzahl

In dem Teilbereich mit der Bezeichnung Sondergebiet ,Einrichtungshaus® wird eine
Grundfla- chenzahl gem. Planzeichnung festgesetzt.

Im Sondergebiet ,Einrichtungshaus® kann die zulassige Grundflache durch die Grundflachen
von ebenerdigen Stellplatzen mit ihnren Zufahrten im Sinne des § 14 BauNVO nach § 19 Abs.
4 Nr.1und 2i.V.m. § 19 Abs. 4 S. 3 BauNVO bis zu einer Grundflachenzahl von 0,9 Uber-
schritten werden.

Hbéhe der baulichen Anlagen

Die Hohe der baulichen Anlagen wird als Hochstmald gemaf Planeinschrieb festgesetzt und
ist durch die Gebaudehdhe (GHmax) definiert. Alle Angaben sind absolute Mal3e in Metern
bezogen auf Normalnull (NN).

Die Gebaudehodhe (GHmax) wird definiert als Schnittpunkt zwischen aufgehender Wand und
Dachhaut.

Alle technischen Aufbauten missen mindestens um das Malf} inrer Hohe von der Auf3enkante
des darunter liegenden Geschosses abricken. Fur Aufzugsmaschinenhauser / Treppenhau-
ser kann auf den Abstand zur Gebaudekante verzichtet werden, sofern der Aufbau nicht der
offentlichen Verkehrsflache zugewandt ist.

1.2.2 Gewerbegebiete GE1, GE2 und GE 3
Grundfldchenzahl

In dem Teilbereich mit der Bezeichnung GE1, GE2 und GE3 wird eine Grundflachenzahl
gem. Planzeichnung festgesetzt.

Hbéhe der baulichen Anlagen
Die im Bebauungsplan festgesetzten, maximalen Gebaudehohen dirfen ausnahmsweise
Uberschritten werden ausschlieBlich durch:

- nutzungsbedingte Anlagen, die zwingend der naturlichen Atmosphare ausgesetzt

sein mussen (Warmetauscher, Empfangsanlagen, Lichtkuppeln, Ansaug- und
FortfUhrungs6ffnungen) bis zu einer Héhe von max. 1,50 m,
- Aufzugsmaschinenhauser/ Treppenhauser bis zu einer Héhe von max. 1,50 m,
- Brlstungen/ Absturzsicherungen bis zu einer Hohe von max. 1,50 m.
- Solaranlagen bis zu einer Hohe von max. 1,50 m

Alle technischen Aufbauten muissen mindestens um das Mal} ihrer Hohe von der Aul3enkante
des darunter liegenden Geschosses abricken. Fur Aufzugsmaschinenhauser / Treppenhau-
ser kann auf den Abstand zur Gebaudekante verzichtet werden, sofern der Aufbau nicht der
offentlichen Verkehrsflache zugewandt ist.

1.3 Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. m.
§§ 22 und 23 BauNVO)

FUr den Geltungsbereich wird eine abweichende Bauweise festgesetzt. Als abweichende
Bauweise gilt die offene Bauweise, wobei Gebaudelangen Uber 50 m zulassig sind.

Die Uberbaubaren Grundstlicksflachen werden in der Planzeichnung durch Baugrenzen und
Baulinien festgesetzt.

Fur den Teilbereich GE2a wird zusatzlich festgesetzt, dass ein Zurlickweichen der Bau-
grenzen und Baulinien im Erdgeschoss und Dachgeschoss um bis zu 1,25 m zulassig ist.

1.4 Flachen fiir Stellplatze, Garagen und Tiefgaragen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i. V.
m. §§ 12, 14 und 23 (5) BauNVO)

1. Stellplatze und Garagen im Sinne des § 14 BauNVO sind nur innerhalb der Uberbau-
baren Grundstiicksflache sowie innerhalb der in der Planzeichnung hierflr festgesetzten
Flachen zulassig.

2. Untergeordnete Nebenanlagen und Mdllplatzstandorte sind im gesamten Geltungs-
bereich zulassig (§ 14 Abs. 1 BauNVO).

3. Im GEZ2 sind dartber hinaus Tiefgaragen in den zuvor benannten Bereichen zulassig
(§ 12 Abs. 6 BauNVO).

4. Auf den Stellplatzflachen sind temporare Verkaufsstande (vgl. 1.1.1, 1.b) zuldssig.

1.5 Verkehrsflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Die StraBenverkehrsflachen sind in der Planzeichnung durch Stralenbegrenzungslinien von
den ubrigen Flachen abgegrenzt.

1.6 Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen im Sinne des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Fur die Baugebiete sind zum Schutz vor Aul3enlarm fur Auldenbauteile von

Aufenthaltsrau- men die Anforderungen der Luftschallddmmung nach

DIN 4109-1 ,Schallschutz im Hochbau — Teil 1: Mindestanforderungen®, Ausgabe

Juli 2016, einzuhalten. Die erforderlichen resultie- renden Schallddmm-Male der
Aulenbauteile ergeben sich nach DIN 4109-1 (Juli 2016) aus den in der Tabelle aufgefiihrten
Larmpegelbereichen. Die Abgrenzung der Larmpegelbe- reiche ist der Planzeichnung zu
entnehmen. Nach aul3en abschlieRende Bauteile von schutz- bedirftigen Raumen sind so
auszufuhren, dass sie die folgenden resultierenden Schall- damm-Malde aufweisen:

erforderliches Schalldiamm-MaR R’ w,res
des AuBRenbauteils in dB

Bettenraume in Kranken-
anstalten und Sanatorien

Larmpegelbereich

Bilroraume ")
und ahnliches

Aufenthaltsraume in Woh-

nungen, Ubernachtungs-

raume in Beherbergungs-

statten, Unterrichtsraume
und ahnliches

v 45 40 35
\ 50 45 40
VI b 50 45

Die Anforderungen sind hier aufgrund der 6rtlichen Gegebenheiten festzulegen

Die Tabelle ist ein Auszug aus der DIN 4109 ,Schallschutz im
Hochbau - Teil 1 : Mindestanforderungen”, Juli 2016, Tabelle 7 (Hrsg.: DIN Deutsches Institut fir Normung e.V.)

Die erforderlichen Schalldamm-Male sind in Abhangigkeit vom Verhaltnis der gesamten Au-
Renflache eines Raumes zur Grundflache des Raumes nach DIN 4109-2 (Juli 2016), Glei-
chung 33 zu korrigieren.

Es kdnnen Ausnahmen von den getroffenen Festsetzungen zugelassen werden, soweit
nach- gewiesen wird, dass — insbesondere gegenuber den Larmquellen abgeschirmten oder
den Larmquellen abgewandten Gebaudeteilen — geringere Schalldamm-Malie erforderlich
sind.

1.7 Flachen oder MaBRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

1.7.1  Malnahmenflache M1

Die zeichnerisch festgesetzte Flache M1 ist als artenreiche, extensive Wiesenflache zu erhal-

ten und zu pflegen, um Lebensraume der Mauereidechse zu schitzen und aufzuwerten. Die

Flache ist 2mal jahrlich alternierend auf jeweils maximal 70 % der Flache zu mahen. Im

3jahrigen Turnus sind aufkommende Geholze zurtickzudrangen. Anpflanzungen von Baumen
sind unzulassig.

1.8 Griinordnerische Festsetzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und 25 BauGB i.V.m.
§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

1.8.1  Offentliche Grinflache (G1) — Rémerkastell

Gemal Planeintrag wird eine 6ffentliche Grinflache G1 mit der

Zweckbestimmung ,Parkan- lage’ festgesetzt.

1.8.2  Offentliche Griinflache (G2) — Griinverbindung

Gemal Planeintrag wird eine 6ffentliche Grunflache G2 festgesetzt. Innerhalb der Grinfla-

che G2 ist ein wasserdurchlassig befestigter Weg in einer Breite von maximal 3 m zulassig.

Die Anpflanzung von Baumen ist aus artenschutzrechtlichen Griinden in einem Abstand bis

zu 7 m von den Gleisanlagen unzulassig. Kleinflachige Schotterflachen oder Gabionenmau-

ern sind aus artenschutzrechtlichen Grinden innerhalb der Grinflache zulassig.

1.8.3 Begrinung der Baugrundstlcke

Nicht baulich genutzte Flachen der Baugrundsticke sind gartnerisch zu gestalten und zu be-

grunen. Dabei sind je 100 gm der gartnerisch angelegten Flachen innerhalb der

Baugrundsticke mindestens ein Laubbaum 1. oder 2. Ordnung sowie mindestens 2

Straucher gemaf Pflanzliste zu pflanzen.

1.8.4 Begrinung von Stellplatzen

Stellplatzanlagen fur mehr als 4 Kraftfahrzeuge sind mit grol3kronigen Baumen zu begrinen

und zu gliedern. Hierzu ist je angefangene 4 Pkw-Stellplatze mindestens ein standortge-

rechter Laubbaumhochstamm mit einem Stammumfang von 16-18 cm gemafR Pflanzliste in

raumlicher Zuordnung zu pflanzen. Baume in den angrenzenden begrinten Grundstiicks-
flachen kdnnen angerechnet werden.

Pflanzflache P1

Die im Plan gekennzeichnete Pflanzflache P1 ist auerhalb der erforderlichen Zuwegungen
und untergeordneten Nebenanlagen vollstandig mit Rasen, Wiesen, Staudenflachen oder
niedrigen, geschnittenen Hecken mit Arten der Pflanzenliste zu begrinen. Je 50 m? begrunter
Flache ist ein Baum gemal Pflanzenliste anzupflanzen.

Pflanzflache P2

Die im Plan gekennzeichnete Pflanzflache P2 ist vollstandig mit Rasen, Wiesen, Staudenfla-
chen oder niedrigen, geschnittenen Hecken mit Arten der Pflanzenliste zu begriinen. Je 50
m? begrunter Flache ist ein Baum gemal Pflanzenliste anzupflanzen. Innerhalb der Pflanz-
flache sind Zuwegungen auf einer Breite von insgesamt maximal 6 m und ein unbefestigter

Uberhang mit Anfahrschutz der Baume flr Stellplatze zuldssig.
Pflanzflache P3

Die im Plan gekennzeichnete Pflanzflache P3 im SO ,Einrichtungshaus‘ und im GE3 ist
au- Rerhalb der zulassigen Zufahrten vollstandig mit Rasen, Wiesen, Staudenflachen oder
niedri- gen, geschnittenen Hecken mit Arten der Pflanzenliste zu begrinen. Je 50 m?
begrunter Fla- che ist ein Baum gemal} Pflanzenliste anzupflanzen. Innerhalb der
Pflanzflache sind Zuwe- gungen auf einer Breite von insgesamt maximal 8 m und ein

unbefestigter Uberhang fiir Stell- platze mit Anfahrschutz fiir Baume zuléssig.
Pflanzflache P4

Die im Plan gekennzeichnete Pflanzflache P4 ist auerhalb der zuldssigen Zufahrten voll-
standig mit Rasen, Wiesen, Staudenflachen oder niedrigen, geschnittenen Hecken mit Arten
der Pflanzenliste zu begrinen. Je 50 m? begrlinter Flache ist ein Baum gemal Pflanzenliste
anzupflanzen. Innerhalb der Pflanzflache sind Zuwegungen auf einer Breite von insgesamt
maximal 6 m und ein unbefestigter Uberhang mit Anfahrschutz der Baume fiir Stellplatze zu-
lassig.
1.8.5 Pflanzqualitaten

Die Baugrundstilicke sind zu begriinen. Fiur die Baumpflanzungen ist eine Qualitat von min-
destens 3 x v., mit Stammumfang 16/18 cm, fur Straucher eine Qualitat von mindestens 3
Triebe. 60-100 cm vorzusehen. Fir die zum Anpflanzen festgesetzten Baume sind Pflanzgru-
ben mit einem durchwurzelbaren Bodenraum von mindestens 12 m? sicherzustellen. Die An-
pflanzunaen sind dauerhaft zu unterhalten und bei Abaana aleichwertia zu ersetzen.

1.8.6 Dachbegriinung

Flachdacher und flach geneigte Dacher bis 10 ° Dachneigung sind extensiv zu begriinen mit
einer Mindestsubstratstarke von 8 cm und dauerhaft zu unterhalten. Ausgenommen sind
technische Aufbauten, Treppenhauser, Oberlichter und zur Begehung vorgesehene Flachen
wie Terrassen und Revisionswege. Die Erganzung der Dachbegrinung durch Solar- und
Photovoltaikanlagen ist zulassig, sofern die dauerhafte Begriinung der Dachflache sicher-
gestellt ist. Auf eine Dachbegriinung kann in begrindeten Ausnahmen verzichtet werden,
wenn die entfallene Dachbegriinung nach Méglichkeit auf geeigneter Flache im Plangebiet
durch die zusatzliche Entsiegelung von Flachen gleichwertig kompensiert wird. Die Ermittlung
des erforderlichen Umfangs der Kompensationsmalinahme erfolgt nach dem Leitfaden zur
Eingriffsbewertung.

1.8.7 Bindungen fur Bepflanzungen und fur die Erhaltung von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewassern (§ 9 Abs.1 Nr. 25b BauGB)

Die zeichnerisch festgesetzten Baume sind zu erhalten und zu pflegen. Abgange sind gleich-
wertig zu ersetzen.

1.9 Geh-, Fahr- und Leitungsrechte

Gemal Planzeichnung werden die Flachen mit der Bezeichnung L1 — L 7 nebst
Schutzstrei- fen mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu Gunsten des jeweiligen
Versorgungstragers festgesetzt.

2 ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN (§ 9 ABS. 4 BAUGB 1.V.M. § 85 LBAUO)
21 Werbeanlagen

In den Baugebieten sind Werbeanlagen nur am Ort der Leistung zulassig. Fremdwerbungen
sind unzulassig.

In den Baugebieten sind freistehende Werbeanlagen zulassig, diese diurfen eine maximale
Hohe von 6,00 m nicht Uberschreiten.

Werbepylone, Werbetirme, Skybeamer sowie Werbeanlagen mit grelle Farbgebung oder
greller Ausleuchtung oder mit beweglicher oder veranderlicher Ausfiihrung sind unzulassig.
Werbeanlagen an Gebauden, die Uber die Oberkante des Gebaudes hinausragen sind
unzulassig.

Werbeanlagen sind an Gebauden auf max. 15 % der jeweiligen Fassadenflache zu begren-
zen.

Ausnahmen von den Bauvorschriften zu Werbeanlagen kénnen zugelassen werden, wenn
ein ganzheitliches Werbeanlagekonzept im Einvernehmen mit der Stadt erstellt und in einem
stadtebaulichen Vertrag fixiert wird.

2.2 Dachform

Im Geltungsbereich sind bauliche Anlagen mit Flachdachern mit einer Neigung von 0°bis 10°
zuldssig. Die Festsetzungen gelten auch fir Garagen und Nebenanlagen.

2.3 Abstandsflachen

Im GE2 wird im Zusammenhang mit § 85 Abs. 1 Nr. 5 LBO auf die Einhaltung von Ab-
standsflachen in Bereichen mit einer festgesetzten Baulinie verzichtet. In allen Fallen muss
die Tiefe der Abstandsflache mindestens 3 m betragen.

3  NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN VON NACH DEM DENKMALSCHUTZ-GESETZ
GESCHUTZTEN DENKMALERN (§ 9 ABS. 6 BAUGB, § 172 BAUGB)

3.1 Denkmalschutz

Gemal § 9 Abs. 6 BauGB in Verbindung mit dem SDSchG wird der unter Denkmalschutz
stehende Bereich (romischer Vicus- und Kastellanlage) nachrichtlich in den Bebauungsplan
ubernommen.

3.2 Uberschwemmungsgebiet

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wurde das festgesetzte Uberschwemmungsgebiet
(HQ100) nachrichtlich mit dem Héhenkoeffizienten HW100 = 192,02 m G NN aufgenommen.
Die Schutzvorschriften des § 78 WHG und § 80 SWG sind zu beachten.

3.3 Wasserschutzgebiet ,,St. Arnual“

Das Plangebiet befindet sich in der Schutzzone Il des

Wasserschutzgebiets ,St. Arnual®, festgesetzt durch Wasserschutzgebietsverordnung

St. Arnual vom 13.12.1989, zuletzt gean- dert durch die Verordnung vom 24. Januar 2006
(Amtsbl. S. 174) zugunsten der Stadtwerke Saarbricken AG. Die entsprechenden Vorgaben
der Wasserschutzgebietsverordnung St. Arnual vom 13.12.1989, zuletzt geandert durch die
Verordnung vom 24. Januar 2006 (Amtsbl. S. 174), ist im Zuge des
Baugenehmigungsverfahrens zu beachten.

4 KENNZEICHNUNGEN
4.1 Bodenbelastungen

Unter der gekennzeichneten Flache gem. § 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB befinden sich in bodenna-
hen Erdschichten erhebliche Bodenbelastungen, die auf die vormalige Nutzung des Ge-
landes zuruckzufuhren sind. Art, Lage und Umfang der Verunreinigungen sind in der Begrun-
dung zum Bebauungsplan sowie den dazugehdrigen Anlagen dargelegt.

Bei einer Bebauung der Altablagerungsflache sind folgende Auflagen zu beachten:
Baumalinahmen im Erdreich sind gutachterlich zu begleiten.

Im Bereich der Altablagerung ist ein verstarktes Eindringen von Wasser bzw. die Versicke-
rung von gesammeltem Niederschlagswasser zu vermeiden. Die betroffenen Flachen sollen
versiegelt bzw. rekultiviert werden. Die fur eine Rekultivierung notwendigen MaRnahmen sind
mit der Fachbehoérde (LUA) abzustimmen.

5 HINWEISE
5.1 Teilunwirksamkeit geltender Bebauungsplane

Mit Inkrafttreten dieses Bebauungsplans verliert innerhalb seines Geltungsbereichs der
bisher geltende Bebauungsplan ,Gewerbegebiet Ostspange” BBP-Nr. 135.06.00 und der
Bebauungsplan ,Nordlich GroRmarkthalle“ BBP-Nr. 135.06.01 seine Wirksamkeit.

5.2 Denkmalschutz

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes befinden sich Anlagen die dem Denkmalschutz
(Bereich rémischer Vicus- und Kastellanlage) unterliegen. In Bereichen, in denen Boden-
eingriffe von mehr als 50 cm Tiefe geplant sind, ist im Vorfeld mit dem Landesdenkmalamt
Einvernehmen herzustellen, ob eine Geoprospektion erfolgen soll. Dies gilt insbesondere
auch bei linearen Eingriffen wie Leitungsgraben. Sollte die Geoprospektion nicht zielfihrend
sein, ist eine Sondage zur Klarung der Situation durch archaologisches Fachpersonal an-
zulegen.

Baubegleitend sind Erdarbeiten von mehr als 50 cm Eingriffstiefe nur unter Aufsicht eines
Archaologen/Grabungstechnikers vor Ort und/oder durch die stadtische Denkmalpflege in
standigem Einvernehmen mit dem Landesdenkmalamt zulassig. Sollten sich Befunde
einstel- len, ist jederzeit die Unterbrechung oder Umstellung der Arbeitsweise nach Vorgabe
des Lan- desdenkmalamts zu ermdglichen — bis hin zur Umstellung auf eine regulare
archaologische Ausgrabung.

Sollten bereits vor Verabschiedung des B- Planes Erdarbeiten im Planungsgebiet durchge-
fuhrt werden, ist daflir vorab eine Grabungsgenehmigung gem. § 10 Abs. 1 Satz 2 SDSchG
beim Landesdenkmalamt zu beantragen.

Die Kosten fur bodendenkmalpflegerische Malinahmen einschliel3lich der Kosten fur die kon-
servatorische Sicherung und Dokumentation der Befunde und Funde hat der Veranlasser
gem. § 12 Abs. 4 Satz 2 SDschG im Rahmen des Zumutbaren zu tragen.

5.3 MaBnahmen zum Artenschutz

CEF-Malinahme ,Brutvogel®

Durch Bauvorhaben im Geltungsbereich gehen dauerhaft wiederkehrend genutzte Nistplatze
des Haussperlings und des Hausrotschwanzes verloren. Zur Wahrung der 6kologischen
Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang sind im Vorfeld
des Eingriffs 5 Nistkasten fur den Hausrotschwanz und 18 Nistkasten fur den Haussperling
anzubringen (CEF-MalRnahmen). Die Mal3inahmen mussen raumlich-funktional mit der be-
troffenen Fortpflanzungs- und Ruhestatte verbunden sein und zeitlich so durchgefiihrt wer-
den, dass zwischen dem Erfolg der Malnahme und dem vorgesehenen Eingriff keine Licke
entsteht.

Die Umsetzung der Mallnahmen wird Uber einen stadtebaulichen Vertrag sichergestellt.

CEF-MalRnahme ,Mauereidechse”

Der Bebauungsplan schafft die planungsrechtlichen Voraussetzungen, Bauvorhaben inner-
halb des GE3 in temporar genutzten Teillebensrdumen (ca. 5-10 Individuen) der streng ge-
schitzten Mauereidechse zu errichten. Zur Wahrung der 6kologischen Funktion der Lebens-
statten sind Trocken-/Mauerlebensraume (z. B. Gabionen) in einem Umfang von 90 m? zu
errichten. Gabionen sind mit Steinen und Schotter unterschiedlicher GréRRe zu fillen. Zur
Vermeidung von Beschattung sind um die Ersatzlebensraume in einem Abstand bis zu 3 m
keine Straucher und in einem Abstand bis zu 7 m, gemessen vom Stamm, keine Baumpflan-
zungen zulassig. Die MalRnahmen mussen raumlich-funktional mit der betroffenen Lebens-
statte verbunden sein und zeitlich so durchgefihrt werden, dass zwischen dem Erfolg der
MafRnahme und dem vorgesehenen Eingriff keine Licke entsteht.

Die Schaffung von Ersatzlebensraumen fur die Mauereidechse ist Uber einen 6ffentlich-
rechtlichen Vertrag zu sichern.

Allgemeiner Artenschutz

In diesem Bebauungsplan ist aufgrund bekannter Vorkommen das Einwandern von gemaf
§ 7 Abs. 2 Nr. 14 streng geschitzten Reptilien (Mauereidechse) in die Baugebiete mdglich.
Vor Baubeginn sind die Baugrundsttcke daher erneut nach Reptilien abzusuchen und es ist

eine artenschutzrechtliche Prifung vorzunehmen. Werden Verbotstatbestande nach § 44
BNatSchG berunhrt, ist eine Ausnahmegenehmigung nach § 45 BNatSchG oder Befreiung
nach § 67 BNatSchG bei der zustandigen Naturschutzbehdrde zu beantragen.

Bei der Beleuchtung von StraRenverkehrsflachen und Stellplatzen sind insektenfreundliche
Beleuchtungssysteme (z. B. LED-Leuchten oder Natriumdampf-Niederdruck-Lampen) mit
maximal 4.100 Kelvin Farbtemperatur zu verwenden. Es sind nur Leuchten vorzusehen, die
so eingeblendet sind, dass mdglichst wenig Licht nach oben oder auf angrenzende
Grunflachen emittiert.

Zur Vermeidung der Vernichtung, Beschadigung oder Gefahrdung besonders und streng ge-
schitzter Tierarten sind im Vorfeld aller BaumaRnahmen vorhandene Baume und abzurei-
Rende Gebaude auf das Vorkommen o. g. Arten (insb. Gebaudebruter, Fledermause) zu un-
tersuchen. Die Fallung oder Rodung von Gehodlzbestanden ist auRerhalb der Vegetationszeit,
d. h. in der Zeit vom 30. September bis 1. Marz vorzunehmen. AulRerhalb dieses Zeitraumes
ist eine artenschutzrechtliche Beurteilung erforderlich.

54 Baumschutzsatzung

Die ,Satzung Uber den Schutz der Baume in der Landeshauptstadt
Saarbrucken® (Saarbru- cker Baumschutzsatzung — BSchS) in der jeweils geltenden Fassung
ist zu beachten.

5.5 Geholzpflanzungen an Bahnstrecken der Deutschen Bahn

Als Mindestpflanzabstande fur klein- und mittelwtichsige Straucher sind 8 m, flir hochwuchsi-
ge Straucher 10 m und fir 12 m, gemessen von der Gleismitte des aul3eren Gleises, in je-
dem Fall einzuhalten.

5.6 Trink- und Grundwasserschutz

Die Wasserschutzgebietsverordnung St. Arnual vom 13.12.1989, zuletzt geandert durch die
Verordnung vom 24. Januar 2006 (Amtsbl. S. 174) ist zu beachten. Werden durch beabsich-
tigte Nutzungen und Bebauungen Verbotsbestimmungen der Wasserschutzgebietsverord-
nung beruhrt ist eine Ausnahmegenehmigung gemaf § 4 der VO erforderlich.

Anlagen zur Gewinnung von Erdwarme sind im Plangebiet unzulassig.
5.7 Bauliche Anlagen im Uberschwemmungsgebiet

Fir die Errichtung von baulichen Anlagen im Uberschwemmungsgebiet ist eine Ausnahme-
genehmigung nach § 78 Wasserhaushaltsgesetz bei der oberen Wasserbehérde zu bean-
tragen. Voraussetzung fur eine Genehmigung ist u. a. der Nachweis eines Retentions-
raumausgleichs. Aufgrund der hohen Wasserstande bei einem HQ100 bestehen erhdhte
Anforderungen an die hochwasserangepasste Bauweise nach § 78 Abs. 3 Nr. 4 WHG.

5.8 Uberbauung des Kieselbach

Im SO ,Einrichtungshaus® verlauft unterirdisch in einer Tiefe von ca. 4,30 m bis 5,10 m unter
Gelandeoberflache der Kieselbach als kanalisiertes FlieRgewasser Ill. Ordnung (Leitungs-
recht L1). Die Gewasser und Gewasserufer werden durch das Planungsvorhaben nicht
nachteilig verandert, da sie in der Bestandsituation bereits vollstandig naturfern ausgebaut
sind. Bei einer Uberbauung des verrohrten Gewassers Ill. Ordnung ist eine wasserrechtliche
Genehmigung einzuholen. Ein Nachweis zur Trag- und Funktionsfahigkeit des Kanals ist
hierbei zu erbringen.

5.9 Versorgungsleitungen

Gashochdruckleitung

Bei der Bauausflihrung ist die ,Anweisung zum Schutz von Gashochdruckleitungen der
Creos Deutschland GmbH zu beachten. Bei allen Tatigkeiten ist immer der sichere und st6-
rungsfreie Betrieb der Anlagen zu gewahrleisten. Es wird darauf verwiesen, dass die Uber-
nahme der Leitung in den Bebauungsplan nicht davon entbindet, weitergehende Detail-
planungen erneut mit der Creos Deutschland GmbH abzustimmen.

Im Bereich des Schutzstreifens unserer Leitung sind Baumalnahmen nicht zulassig. Bei
Kreuzungen und ParallelfGhrungen von Ver- und Entsorgungsleitungen ist vor Baubeginn
eine detaillierte technische Abstimmung vorzunehmen. Besonders zu beachten ist, dass zur
Sicherheit der Gasversorgung und um eine Gefahrdung auf der Baustelle auszuschlie3en, im
Schutzstreifenbereich der Leitungen Erdarbeiten nur nach vorheriger Einweisung durch einen
Beauftragten der Creos Deutschland GmbH ausgeflhrt werden dirfen. Vor Beginn der
Arbeiten sind die tatsachliche Lage und die Erddeckung der Leitung durch Suchschlitze
festzustellen. Bei Bodenabtrag muss wahrend der Bauphase eine Mindestliberdeckung der
Leitung von 0,6 m erhalten bleiben. Es muss beachtet werden, dass Erdarbeiten im Abstand
von weniger als 0,5 m zu Gashochdruckleitungen nur von Hand durchzufuhren sind. Es wird
besonders darauf hingewiesen, dass die Zustimmung fur Arbeiten im Leitungsbereich unter
Beifigung von Planen (Lageplane, Grundrisse, Querprofile usw.) rechtzeitig, mindestens
jedoch 20 Werktage vor Beginn der Arbeiten, bei der Creos Deutschland GmbH schriftlich zu
beantragen ist.

Telekommunikationsleitung

Bei der Bauausflhrung ist darauf zu achten, dass Beschadigungen der vorhandenen Tele-
kommunikationslinien vermieden werden und aus betrieblichen Griinden (z.B. im Falle von
Stérungen) der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationslinien jederzeit mdglich ist.
Insbesondere mussen Abdeckungen von Abzweigkasten und Kabelschachten sowie oberirdi-
sche Gehause soweit frei gehalten werden, dass sie gefahrlos gedffnet und ggf. mit Kabel-
ziehfahrzeugen angefahren werden konnen.

Die Kabelschutzanweisung der Telekom ist zu beachten. Sollte an dem betreffenden betref-
fenden Standort ein Anschluss an das Telekommunikationsnetz der Telekom bendtigt wer-
den, bitten wir zur Koordinierung mit der Verlegung anderer Leitungen rechtzeitig, sich mit
der Telekom in Verbindung zu setzen.

5.10 Richtfunk

Alle geplanten Konstruktionen und notwendige Baukrane durfen nicht in die Richtfunktrassen
ragen. Innerhalb der Schutzbereiche (vertikal/horizontal) sind entsprechende Bauhdhenbe-
schrankungen zu berlcksichtigen, damit die raumbedeutsamen Richtfunkstrecken nicht be-
eintrachtigt werden.

Im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren sind die betroffenen Betreiber der Richtfunk-
trassen zu beteiligen.

511  Kampfmittel

Kampfmittelfunde kdnnen nicht grundsatzlich ausgeschlossen werden. Daher sind alle Erdar-
beiten mit besonderer Vorsicht auszuflihren. Im Vorfeld der Bauausflihrungen sind zudem
weitergehende MalRnahmen unter fachlicher Kontrolle zur Kampfmittelbeseitigung erforder-
lich.
5.12 Deutsche Bahn

Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen entstehen Emissionen
(insbesondere Luft- und Korperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe z.B. durch Bremsstaube,
elektrische Beeinflussungen durch magnetische Felder etc.), die zu Immissionen an benach-
barter Bebauung fuhren kénnen.

In unmittelbarer Nahe der elektrifizierten Bahnstrecke oder Bahnstromleitungen ist mit der
Beeinflussung von Monitoren, medizinischen Untersuchungsgeraten und anderen auf mag-
netische Felder empfindlichen Geraten zu rechnen. Es obliegt dem Bauherrn, fiir ent-
sprechende Schutzvorkehrungen zu sorgen. Gegen die aus dem Eisenbahnbetrieb ausge-
henden Emissionen sind erforderlichenfalls von der Gemeinde oder den einzelnen Bauherren
auf eigene Kosten geeignete SchutzmalRnahmen vorzusehen bzw. vorzunehmen. Der Eisen-
bahnbetrieb darf weder behindert noch gefahrdet werden.

Bei Planung von Lichtzeichen und Beleuchtungsanlagen (z.B. Baustellenbeleuchtung, Park-
platzbeleuchtung, Leuchtwerbung aller Art etc.) in der Nahe der Gleise oder von Bahnuber-
gangen etc. hat der Bauherr sicherzustellen, dass Blendungen der Triebfahrzeugfuhrer aus-
geschlossen sind und Verfalschungen, Uberdeckungen und Vortauschungen von Signal-
bildern nicht vorkommen. Dach-, Oberflachen- und sonstige Abwasser dirfen nicht auf oder
uber Bahngrund abgeleitet werden. Sie sind ordnungsgemal in die 6ffentliche Kanalisation
abzuleiten. Einer Versickerung in Gleisnahe kann nicht zugestimmt werden. Alle Neuanpflan-
zungen im Nachbarbereich von Bahnanlagen, insbesondere Gleisen, missen den Belangen
der Sicherheit des Eisenbahnbetriebes entsprechen. Der Bauherr ist angehalten, das Grund-
stlck im Interesse der 6ffentlichen Sicherheit und auch im Interesse der Sicherheit der auf
seinem Grundstlick verkehrenden Personen und Fahrzeuge derart einzufrieden, dass ein
gewolltes oder ungewolltes Betreten und Befahren von Bahngelande oder sonstiges Hinein-
gelangen in den Gefahrenbereich der Bahnanlagen verhindert wird. Die Einfriedung ist vom
Bauherrn bzw. seinen Rechtsnachfolgern laufend instand zu halten und ggf. zu erneuern. Die
anfallenden Kosten gehen zu Lasten des Bauherrn bzw. seiner Rechts-nachfolger. Flr
Schaden, die der DB aus der Baumalinahme entstehen, haftet der Planungstrager/ Bauherr
im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften und gegebenenfalls in vollem Umfang.

6 PFLANZENLISTE
Fir Anpflanzungen von Baumen und Strauchern innerhalb des Plangebietes ist folgende
Pflanzliste (nicht abschlielend) zugrunde zu legen. Aul3erdem wird auf die aktuelle Stral3en-

baumliste der GALK e.V. verwiesen.

| Baume fiir Grundstiicksfreiflaichen und Griinflichen z. B.

- Acer campestre Feldahorn

- Acer platanoides Spitz-Ahorn

- Acer pseudoplatanus Bergahorn

- Alnus incana Grau-Erle

- Alnus x spaethii Purpur-ErleCarpinus betulus
Hain-Buche

Esskastanie
BaumhaselFraxinus excelsior
Esche

schmalblattrige Esche

- Castanea sativa
- Corylus colurna

- Fraxinus angustifolia 'Raywood'

- Ginkgo biloba Ginkgobaum

- Gleditsia triacanthos 'Shademaster’ Dornenlose Gleditschie

- Juglans regia Walnuss

- Platanus orientalis Morgenlandische Platane
- Prunus avium Wildkirsche

- Quercus petraea Traubeneiche

- Quercus robur Stieleiche

- Salix alba Silberweide

- Sorbus aria Mehlbeere

- Tilia cordata Winter-Linde

- Obstbaume als Hochstamme

Klein bleibende Baume

- Amelanchier in Sorten Felsenbirne

- Acer campestre ‘Elsrijk’ Feldahorn ‘Elsrijk’ (schmaler als die Art)
- Crataegus lavallei 'Carrierei' Apfeldorn

Malus in Sorten
Malus ,Evereste’
Prunus in Sorten
Prunus cerasifera
Pyrus in Sorten

Zierapfel mit schwachwachsender Unterlage
Zierapfel ,Evereste’

Zierkirschen, Zierpflaumen

Kirsch-Pflaume

Kulturbirnen mit schwachwachsender
Unterlage

Taxus baccata Eibe

Baume fir Parkplatze z.B.

Acer campestre ‘Elsrijk’

Acer platanoides 'Cleveland'

Acer platanoides ‘Emerald Queen’
Celtis australis

Fraxinus excelsior 'Diversifolia’
Fraxinus exc. 'Westhof's Glorie' Nichtfruchtende Stralienesche

Prunus avium ,Plena’ Geflllt blihende Vogelkirsche

Linden in Sorten mit Eignung fir die Verwendung als StralRenbaum und geringer
Honigtauabsonderung gemal GALK Stralienbaumliste:

Tilia cordata 'Erecta’ Dichtkronige Winterlinde

Tilia cordata ,GreenSpire’ Winterlinde ,Greenspire'

Tilia cordata 'Rancho’ Amerikanische Stadtlinde

Tilia cordata 'Roelvo’ Winterlinde, Stadtlinde

Tilia tomentosa 'Brabant' Brabanter Silberlinde

Ulmus-Hybride 'New Horizon' Ulme ‘New Horizon’

Feldahorn ‘Elsrijk’ (schmaler als die Art)
Kegelférmiger Spitzahorn

Spitzahorn

Sudlicher oder Europaischer Zirgelbaum
Einblattrige Esche

Straucher z. B.

Gemeine Felsenbirne

Weilier Hartriegel

Kornelkirsche

Roter Hartriegel

Hasel

Pfaffenhitchen (nicht bei Spielflachen)
Liguster (nicht bei Spielflachen)
Immergruner Liguster

Heckenkirsche

Amelanchier ovalis

Cornus alba

Cornus mas

Cornus sanguinea

Corylus avellana

Euonymus europaeus
Ligustrum vulgare

Ligustrum vulgare ‘Atrovirens'
Lonicera xylosteum

Prunus spinosa Schlehe

Rhamnus catharticus Echter Kreuzdorn (nicht bei Spielflachen)
Rosa canina Hundsrose

Salix caprea Salweide

Salix purpurea Purpurweide

Sambucus nigra Holunder

Viburnum lantana
Viburnum opulus

Wolliger Schneeball
Gewohnlicher Schneeball

Straucher fur geschnittene Hecken u.a.
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Acer campestre Feldahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Cornus mas Kornelkirsche
Crataegus monogyna Weilldorn
Fagus silvatica Buche

Ligustrum vulgare ,Atrovirens’ Immergruner Liguster
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zentrenrelevante Sortimente

hiervon nahversorgungsrelevant

Haushaltswaren®

Heimtextilien, Gardinen,
Bett- und Tischwasche

Hdrgerate

Dekostoffe, Haus-,

Drogeriewaren

Getrdanke'

Mahrungs- und Genussmittel®
Parfiimerie- und Kosmetikartikel
Pharmazeutika

Schnittblumen

Zeitungen / Zeitschriften
Angler- und Jagdartikel, Waffen

Kunstgewerbe, Bilder, Bilderrahmen
Kinstlerartikel, Bastelzubehor

Lederwaren, Taschen, Koffer, Regenschirme
Musikinstrumente und Zubehar

Optik, Augenoptik

Papier, Bliroartikel, Schreibwaren

Bekleidung i, _
: i Sanitatsartikel
Bild- und Tontrdger
. Schuhe
Biicher
Spielwaren

Blromaschinen _ . . .
Sportartikel und -gerdte (inkl. SportgroBgeri-

te*?)

Sportbekleidung

Sportschuhe

Telekommunikation und Zubehdr
Uhren, Schmuck
Unterhaltungselektronik und Zubehar

Computer und Zubehdr

Elektrokleingerdte

Erotikartikel

Fahrrider und technisches Zubehir

Fota

Glas, Porzellan, Keramik?

Meterware,

Handarbeitswaren, Kurzwaren,

Stoffe, Wolle

Nicht-zentrenrelevante Sortimente (keine abschliefende Auflistung)

Bauelemente, Baustoffe®
Bettwaren, Matratzen”

Lampen, Leuchten, Leuchtmittel
Maschinen / Werkzeuge
Mobel™

Pflanzen / Samen
Reitsportartikel

Raollliaden / Markisen
Sanitarartikel

Tapeten

Bodenbelige, Teppiche (Auslegware)
Campingartikel®

Eisenwaren, Beschlage
Elektrogrofigerate
Elektroinstallationsmaterial

Farben, Lacke

Fliesen Teppiche (Einzelware)
Gartenartikel und -gerate” Topf- und Zimmerpflanzen, Blumentopfe / Va-
Kfz-, Caravan- und Motorradzubehor'® sen (Indoor)

Zoologische Artikel (inkl. lebende Tiere und

Kinderwagen :
Tiernahrung)™

Quelle: eigene Darstellung,

* im Vergleich zu 2013 abweichende Einordnung

Erlauterungen

hobd=

N o

10.
11.
12.
13.

inkl. Wein / Sekt / Spirituosen

inkl. Kaffee / Tee / Tabakwaren sowie Back- und Fleischwaren

Glas / Porzellan / Keramik ohne Pflanzgefalie

Haushaltswaren umfassen: Kuchenartikel und -gerate (ohne Elektrokleingerate);
Messer, Scheren, Besteck, Eimer, Waschestander und -kdrbe, Besen, Kunststoffbe-
halter und -schusseln

SportgroRgerate umfassen u.a. Konditionskraftmaschinen, Grof3hanteln, Ful3ball-,
Hockey- oder Handballtore, Turnmatten, Billardtische, Rennrodel, Boote

inkl. Holz

Bettwaren / Matratzen ohne Bettwasche; Bettwaren umfassen u.a. Kissen, Bettdecken,
Matratzenschoner

zu Camping- und Outdoorartikeln zahlen u.a. Zelte, Isomatten und Schlafsacke (ohne
Caravanzubehor, Bekleidung und Schuhe)

Gartenartikel und -gerate umfassen Blumenerde, Erden, Torf, Mulch, Bewasserungs-
systeme, DUngemittel, Garten- und Gewachshauser, Teichbauelemente und -zubehor;
Gartenwerkzeug wie z.B. Schaufeln, Harken, Scheren; Gartenmaschinen wie z.B.
Garten- und Wasserpumpen, Hochdruckreiniger, Laub-sauger, Motorsage, Rasen-
maher und -trimmer, Vertikutierer; Grillgerate und -zubehér; Pflanzenschutzmittel, Re-
gentonnen, Schlduche und Zubehor, Grol3spielgerate; Pflanzgefalle (Outdoor auch
Terrakotta)

Kfz-Zubehor inkl. Autokindersitze

zum Caravanzubehor zahlen u.a. Markisen, Vorzelte, Caravan-Heizungen

Madbel inkl. Badmaobel, Kichenmdbel, Biuromdbel und Gartenmdbel / Polsterauflagen
inkl. Hygieneartikel fur Kleintiere

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.07.2017

(BGBI. | S. 3634).

Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke — Baunutzungsverordnung -
(BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786).
Verordnung uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planin-
halts (PlanzV) vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt geandert durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBI. | S. 1057, Nr.25).

Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22.12.2008 (BGBI. | S. 2986), zuletzt geandert durch
Artikel 2 des Gesetzes vom 20.07.2017 (BGBI. | S.2808).

Gesetz Uiber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz BNatSchG)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.07.2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt geandert
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15.09.2017 (BGBI. | S. 3434).

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31.07.2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt gedndert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 18.07.2017 (BGBI. I. S. 2771).

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung von Alt-
lasten (Bundesbodenschutzgesetz - BBodSchG) vom 17.03.1998 (BGBI. | S. 502), zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 27.09.2017 (BGBI. | S. 3465).
Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
17.05.2013 (BGBI. | S. 1274), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetztes vom
18.07.2017 (BGBI. | S. 2771).

Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 24.02.2010 (BGBI. | S. 94), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 08.09.2017 (BGBI. | S. 3370).

StraBenverkehrsgesetz (StVG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 05.03.2003
(BGBI. I S. 310, 919), zuletzt geandert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 17.08.2017 (BGBI.
| S.3202).

Saarlandisches Landesplanungsgesetz (SLPG) vom 18.11.2010 (Amtsblatt des Saarlan-
des, S. 2599), zuletzt gedandert durch das Gesetz vom 13. Oktober 2015 (Amtsbl. | S. 790)
Kommunalselbstverwaltungsgesetz (KSVG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
27.06.1997 (Amtsblatt des Saarlandes, S. 682), zuletzt geandert durch das Gesetz vom
15.06.2016 (Amtsbl. |, S. 840).

Gesetz zum Schutz der Natur und Heimat im Saarland (Saarlandisches Naturschutz-
gesetz SNG) vom 05.04.2006 (Amtsblatt des Saarlandes, S. 726), zuletzt geandert durch
das Gesetz vom 13.10.2015 (Amtsbl. | S. 790).

Saarlandisches Wassergesetz (SWG), in der Fassung der Bekanntmachung vom
30.07.2004 (Amtsblatt des Saarlandes, S. 1994), zuletzt geandert durch das Gesetz vom
03.12.2013 (Amtsbl. | S. 2 2014).

Landesbauordnung (LBO), in der Fassung des Gesetzes Nr. 1544 zur Neuordnung des
Saarlandischen Bauordnungs- und Bauberufsrechts vom 18.02.2004 (Amtsblatt des
Saarlandes S. 822), zuletzt geandert durch das Gesetz vom 13.06.2018 (Amtsbl. | S. 632).
Saarlandisches Gesetz zur Ausfuhrung des

Bundes-Bodenschutzgesetzes (Saarlan- disches Bodenschutzgesetz — SBodSchG) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 20.03.2002 (Amtsbl. | S. 990), zuletzt geéndert
durch Art. 10 Abs. 3 des Gesetzes vom 21.11.2007 (Amtsbl. | 2393).

Saarlandisches StraBengesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 15.10.1977
(Amtsblatt des Saarlandes S. 969), zuletzt geandert durch Artikel 6 des Gesetzes vom
21.11.2007 (Amtsblatt des Saarlandes S. 2393).

Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung im Saarland (SaarlUVPG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 30.10.2002 (Amtsbl. | S. 2494), zuletzt geandert am
13.06.2018 (Amtsbl. | S. 632).

Saarlandisches Abfallwirtschaftsgesetz (SAWG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 26.11.1997 (Amtsbl. | S. 1352), zuletzt geandert durch das Gesetz vom 30.11.2016
(Amtsbl. | S. 1150).

Verordnung liber die Versickerung von Niederschlagswasser in Wasserschutzgebie-
ten vom 6. Dezember 2000 in der Fassung der Bekanntmachung vom 12. November 1996
(BGBI. I S. 1695), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 25. August 1998
(BGBI. | S. 2455).

Saarlandisches Denkmalschutzgesetz (SDschG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 13.06.2018 (Amtsbl. | S. 358).

Verfahrensvermerke

Der Stadtrat hat in 6ffentlicher Sitzung vom
05.10.2016 die Aufstellung des Bebauungsplanes
nach § 2 Abs. 1 BauGB beschlossen.

Die Planunterlage entspricht den Anforderungen
der Planzeichenverordnung vom 22.07.2011.

Der Kartenausschnitt (Katasterkarte) entspricht fiir
den Geltungsbereich des Bebauungsplanes dem Der Beschluss ist am 19.10.2016 ortsiiblich
Stand vom 15.11.2016. bekannt gemqol’l{tr%olr/den.
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Ernedt/e verkiirzte Offfenlage gem. § 4 a Abs. 3
BauGB

Die Offentlichkeit sowie ausgewéhlte Behérden,
Trager offentlicher Belange und sonstige Stellen
wurden im Rahmen einer erneuten, verkirzten
Offenlage gem. § 4 a Abs. 3 BauGB im Zeitraum
vom 04.04.2018 bis 30.04.2018 beteiligt.

Die Frist zur Auslegung und zur Stellungnahme
wurde auf 26 Tage verkiirzt.

Zudem wurde gem. § 4a Abs. 3 bestimmt, dass
Stellungnahmen nur zu den geénderten oder er-
génzten Teilen abgegeben werden kdnnen.

Die gednderten und ergénzten Teile wurden in den
Unterlagen,zum o.g. Bebauungsplan kenntlich

gemacht’/ //

Der Entwurf des Bebauungsplanes mit Begriindung
hat nach § 3 Abs. 2 BauGB fiir die Dauer eines
Monats vom 12.10.2017 bis einschlieRlich 13.11.2017
offentlich ausgelegen.

Ort und Dauer der Auslegung sind am 04.10.2017
ortsiiblich bekannt gemacht worden.

Die betroffenen Behérden wurden nach § 4 Abs. 2
BauGB mit Schreiben von 10.10.2017 beteiligt und
hatten bis zum 13.11.2017 Gelegenheit zur Stellung-
nahme.

/ /4 /

/ /] 7/
( /| ié«f’
1S /,v /1l
Die Oberbﬁrgerrjfieisterin/ / Die/,QberbUygarmeisterin /
/ " / /
/ ,V' f*l :; o ' ‘L/rr f / | - 2 L:_ »-/ Cr
Saarﬁrﬂcken,?ien ___\ ( / Saatbyicken, den / (,./ W [

i.V. / / /
iv. /] 1]/

Der Satzungsbeschluss durch den Stadtrat und der
Ort, an dem der Plan wéhrend der Dienststunden

eingesehen werden kann, ist am./ 10 .40 (" \
ortsiiblich bekannt gemacht worden.

7 J
Die f>}sfgemé[& vorgebrachten Stellungnahmen hat
der Stadtrat in 6ffentlicher Sitzung am 18.06.2019
gepriift. Nach Abwagung hat der Stadtrat in
gleicher Sitzung diesen Bebauungsplan nach § 10
Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.
Mit der Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan
gem. § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft.
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LANDESHAUPTSTADT SAARBRUCKEN

"OSTHAFEN"
Bebauungsplan Nr. 135.06.04

Planungsstand:
Satzungsfassung, Original in M 1:1.000

Bearbeitet fur die
Landeshauptstadt Saarbriicken
Kaiserslautern, 20.11.2018

M_ Forschungs- und Informations-Gesellschaft fiir Fach-
und Rechtsfragen der Raum- und Umweltplanung mbH

Berliner Strae 10
13187 Berlin

SchloRstrale 5
56068 Koblenz

Am Staden 27
66121 Saarbriicken
Tel: +49 30 2887750 Tel: +49 261 914798-0 Tel: +49 681 4038421
Fax: +49 30 288775-29 Fax: +49 261 914798-19
firu-berlin@firu-mbh.de K bh.de




	Pläne und Ansichten
	A0-1000+TF


